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A. Gleye, Roßmarkt. Vorſtadt Neumarkt.
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a Sonnabend den 28. Auguſt.
kas S

in, Bekanntmachungen.v Die Magiſträte, Gutsvorſteher und Ortsrichter des Kreiſes veranlaſſe ich, mit Aufſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das Jahr
an 1876 zu beginnen und dabei die Geſetze vom 25. Mai 1873 und 16. Juni 1875, die im 25. Stücke des Amtsblatts pro 1873 abge
ers druckte Jnſtruction, ſowie die auf der Rückſeite der Klaſſenſteuer Rollen abgedruckten Bemerkungen zu beachten. Gegen das Vorjahr iſt
len eine Aenderung inſofern eingetreten, als die Steuerſätze für die 3. und 4. Stufe von 12 und 15 Mark, auf 9 Mark für die dritte und
die 12 Mark für die vierte Stufe herabgeſetzt worden ſind.

Zunächſt iſt die Einkommens Nachweiſung anzufertigen und dieſe demnächſt mit der vorbereiteten Klaſſenſteuer Rolle der
Die zu wen in wogungs ommiſßon zu überſenden, welche die Vorſchläge der Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Einſchätzung

zu bewirken hat.hie Die Einſchätzungs Comwiſſion beſteht in Gemeinden bis zu 3000 Seelen aus drei Mitgliedern von denen eins zu den wohl
habenden, eins zu den weniger wohlhabendern und eins zu den ärmeren Einwohnern gehören muß.

evex Jn den Gutsbezirken erfolgt die Einſchätzung lediglich von den Gutsvorſtehern.
des Die Prüfung der Rollen erfolgt für die Gemeinden im Beiſein der Ortsrichter und der gewählten Commiſſion
ich am 27. September von früh 9 Uhr an für die Ortſchaften der Amtsbezirke Dölkau und Kleinliebenau,

gli am 28. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wehlitz und Altſcherbitz,
ann am 29. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Wallendorf und Meuſchau,

am 30. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Delitz a/B.,
igen am 1. October für die Ortſchaften der Amtsbezirke Beuchlitz, Großgräfendorf und Spergau,
u am 2. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Wünſchendorf,
nden am 4. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Frankleben und Kötzſchen,

am 6. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg,
ru am 7. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Dehlitz a/S.,ettel, am 8. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Kleinſchkorlopp,
gten, am 9. für die Ortſchaften der Amtsbezirke Großgörſchen und Teuditz, t

am 11. für die Ortſchaften des Amtsbezirks Altranſtädt.
n zu Zu dieſem Termine haben ſich die betreffenden Ortsrichter und Mitglieder der Einſchätzungs Commiſſion in meinem Büreau
aben. J einzufinden und die EinkommensNachweiſung und die Klaſſenſteuer Rolle in zwei gleichlautenden Exemplaren mitzubringen.
men Eine Verlegung der feſtgeſetzten Termine auf einen ſpäteren Tag iſt nicht angängig, doch will ich geſtatten daß, falls einige
keine Ortsbehörden wegen anderweiter Geſchäfte an einem andern Tage abgefertigt zu werden wünſchen, dieſelben vor Beginn des Einſchätzungs
lichet geſchäftes alſo vor dem 27. September e. erſcheinen können. Die Magiſträte, ſowie die Gutsvorſteher haben Nachweiſung und Rolle
onder J ebenfalls in duplo bis ſpäteſtens zum 15. October e. bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

die Die Formulare, ſowie die vorjährige Einkommens Nachweiſung, welche ich den Ortsbehörden zur Erleichterung des Geſchäfts
t mittheilen werde, müſſen in meinem Büreau abgeholt werden.
phend Merſeburg, den 12. Auguſt 1875.

Der Königliche Landrath.

ch Weidlich. ci vw9 Jt mache hierdurch bekannt, daß in den Schaafheerden der Eemeinden Rodden, Göhren und Zöſchen die Klauenſeuche aus-
gebrochen iſt.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1875.
Der Königliche Landrath.

Weidlich. eGrundſtücks- Verkauf. vEin ſehr rentables, ſchön gelegenes Gartengrundſtück mit be- d Bekanntmach ung. e

d W r (Spalier) n e ein v e Dienstag den 31. Auguſt, Mitt-züglicher Baumſchule, mehreren großen herrſchaftlichen Haupt unNebengebäuden, diverſen Schuppen und Lagerplätzen bedeutendes Tr uerl De e gen Je September ſte t t
Areal! zur Hälfte von einer Ringmauer umſchloſſen und begrenzt p er önſ en hochtragender
von einem ſchiffbaren Fluſſe, iſt krankheitshalber für den Preis von Altenburger Kühe und Ferſen beſter Qualität zum l
90,000 bei Anzahlung von 54,000 ſofort zu verkaufen Verkauf. G. 333.
durch das Commiſſions- Geſchäft von Jetſchke K Cmp. zu Weißenfels a/S. R. Fetzoldd.
h kleine Ritterſtraße Nr. 2. Unterhändler werden A ti

j verbeten. ucetionAuf nächſten Dienstag den 31. Auguſt, Mittags 1 Uhr, ſollenea. 8 Ruthen alte Brugſteine auf der tarre zu Peung öffentlich Mittwoch den 1. September d. ſräß von 9 Ahr an,

r werden im Saale des hieſigen Rathskellers verſchiedene Möbel, Hausmeiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen d Wi ts ind leich bagre Bezah itb.verkauft werden. Die Baudeputirten. und Wirthſchaftsgegenſtände gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend t
hrer. verkauft durch das Commiſſions- Geſchäft von FJetſchkeen?“ L. an g Comp., kleine Ritterſtr Nr. 2. Sachen hierzu werden fortwährend tißend, Umwgghalb d e bſiſch Kaninchen billig nsenommen.

n ve anſtens halber werden 40 Stü frarektt. zu Ercypan s Vom 1. September ab verkaufe ich in meinem Hauſe Glas,

ſie iſt rkauſt. Porzellan und Topfwaaren.lgt.) a pen im Ganzen und Einzelnen verkauft billigſt Wilhelm Prenz, Glaſermſtr.,
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Hälterſtraße Nr. 23. iſt eine Wohnung zu vermiethen.
Auch iſt daſelbſt eine Schlafſtelle offee.

Für eine einzelne Dame oder kinderloſe Familie iſt zum 1.

Zwiebeln,
als: Myacinthen, Wulpen, COrocus
et e. ſind in ſchöner Waare und Prachtſorten an-
gekommen und empfehle ſelbige zu möglichſt billigen

Preiſen. Piotr r Schloßgärtner.
Zur bevorſtehenden Jagd Saiſon empfehle mein

ſeit vielen Jahren als beſt anerkanntes Jagdpulver,
Schrot in allen Nummern, weiches Goslaer
BRlei, Zündhütchen G Ladepfropfen zur ge-
fälligen Berückſichtigung. S

erdinand Scharre.

Ausverkauf.
Wegen Umzugs verkaufe ich meine noch vor-

räthigen Bettfedern, Vettzeuge, Leinen,
Jnlette, um ſo ſchnell als möglich damit zu
räumen, unter Einkaufspreiſen.

F. S. Br Gotthardtsſtraße.

An alten offenen
Beinſchäden

leidende Perſonen mögen ſich vertrauensvoll um ſichere
und billige Hülfe brieflich wenden an den Apotheker

Maass Halbau Schleſien. 5
Verlag von J. F. Steinkopf in Stuttgart.

Durch alle er v iſt zu beziehen
Die neuen Lehren der römiſch- katholiſchen

Kirche im Vergleich mit der alten Lehre des Herrn
und ſeiner Apoſtel,

in ſiebenzig Fragen mit mehr als 150 Belegſtellen des Alten Teſtaments nach
L. van Eß und des Neuen Teſtaments! nach Kiſtemaker's biſchöflich

robirter Ueberſetzung.
Preis 4 Sgr. oder 12 Kreuzer.

11

Evangelium und römiſcher Katholicismus,
nebſt beigedruckten Stellen des Neuen Teſtaments nach der approbirten katholiſchen
Ueberſetzung Kiſtemaker's.

Preis 6 Sgr. oder 21 Kreuzer.

Wunr ag ch
empfehle mein Lager von feinſten, ſtärkſten, franzö-
ſiſchen, engliſchen und rhein. Jag l ulver,
Patent- Schrot in allen Nummern, allen
gangbaren Nummern ratronen MHülsen
zu Lefaucheux und LancaſterGewehren, ferner
VFilzpfropften, englische Vettfilz-

fropfen, Pappschlusssocheiben,e Culots, Wreib Spiegel,
Tünähütchen mit und ohne Decke.

Fmi] Wolf am Roßmarkt.
Beſtbrennenden Prefßtorf

à mille 4 Thlr. 5 Sgr. frei Stall empfiehlt
Julius Thomas, Neumarkt.

Nächſten Sonntag als den 29. August bin
ich in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von
8 bis 1 Uhr zu ſprechen. Haun.

Zur

Sedan leJlluminations-Laternen,
bengaliſche Flammen,
Salon- Garten- Feuerwerk

upfeht Guſtav Lots.
Wichtig für Bruchleidende!

Dem geſchätzten Publikum, ſowie gleichzeitig den geehrten
hieſigen und auswärtigen Herren Aerzten mache hierdurch be-
kannt, daß ich ein neues Bruchband (ohne Federn) liefere,
welches nicht geniren und brechen kann und welches bis heute
an Bequemlichkeit und an Zurückhaltung des Bruches ſich
als das Beſte bewährt hat und beim Schlafen getragen
werden kann. Zugleich empfehle auch meine Bruchbänder
(mit Federn) für ſchwerſte Brüche, ſowie NabelBandagen
und Leibbinden, welche ich ſtets bei mir führe und zeige
dem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend
ergebenſt an, daß ich Montag den 30. d. M. im
Hotel zur Sonne anweſend ſein und allen Leidenden
unentgeldlich Auskunft ertheilen werde.

Th. Wiersbitzky,
geprüfter Vandagiſt aus Halle a/S.,

Liebenauerſtraße Nr. 9.

Mein Lager von Streifen, Stulpen, Kragen
und Garnituren, ſowie ſeidene Shäwlchen für
Damen iſt wieder reichhaltigſt aſſortirt.

Moritte Math,
Burgſtr. 12.

Das Commiſſtons-Geſchäft
von

Jetſchke Co.,
kleine Ritterſtraße Nr. 2.

zu Merſeburg,
empfiehlt ſich zur Abhaltung von Auctionen, zum Verkauf von
Grundſtücken jeder Ark, zur Anfertigung von Klagen, Geſuchen,
Reclamationen, Klagebeantwortungen 2c., überhaupt zur Anfertigung
aller nur vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten und verſpricht die
billigſte Preisſtellung.

Soeben erschien in meinem Verlage:

S Die Ppilepsie.
Fallsucht, Brust- u. Magen-Krämpfe

und deren Heilung
durch das

Auxilium Orientis
von

Sylwins Boas,
Berlin SW., Priedrichstrasse 22.

Alle, welche sich um die Heilung der Epilepsie
interessiren, mögen nicht versäumen, sich schleunigst
meine Brochure anzuschaffen.

Gegen Einsendung von 1 Mark in Briefmarken
direct durch mich zu beziehen.

Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

W anren bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1875.

Frl. FIehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. O.
Neue Vollheringe,

a. Sardellen,
Emmenthaler Schweizer KäseHermann Rabe.empfiehlt

W Zur gefälligen Peachtung.
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Die Königl. Baugewerkenschule zu Leipzig
beginnt den nächsten Wintercursus am 4. October d. J. und nimmt die Direction Anmeldungen bis zum 29. September
entgegen. Diejenigen, welche diese Schule zum ersten Male besuchen, haben bei der Anmeldung: 1) ein Taufzeugniss,
2) ein Zeugniss des Iehrmeisters und 3) das letzte Schulzeugniss beizubringen, sowie sich am I. October früh 8 Uhr
zur Aufnahmeprüfung einzufinden. Zur Aufnahme ist ferner ein Alter von mindestens 16 Jahren und eine Vorher-
gegangene practische Beschaftigung von mindestens 2 Halbjahren, bei besserer Vorbildung aber nur von mindestens

einem Halbjahr erforderlich. Die Schüler des 2. und 3. Cursus haben sich den 30. September Nachmittags 3 Uhr

einzufinden. Prospecte gratis. Die Direction.
Jur bevorſtehenden Ferdſſaiſon

empfiehlt ſch de Agentur ver

Färberei, Druckerei und chem. Waſchanſtalt
von

MAX BLOCH, Berlin C.
zum Färben und Appretiren aller Arten ſeidener, wollener und gemiſchter Stoffe in kürzeſter Zeit.

Färberei à Ressort für seidene Kleider Wie neu!!
Färb eret von Möbelſtoffen, Teppichen, Tiſchdecken, Gardinen in Rips, Damaſt, Plüſch.

Dr ck r z aller Arten ſeidener, wollener und halbwollener Stoffe in den neueſten Deſſins und in den beliebteſtenu e et Farbenſtellungen.
W 2 ſch r z aller Arten Herren und Damengarderobe, unzertrennt, mit jedem Beſatz, ohne deren Farbe oder Facona e et zu benachtheiligen, Uniformen, Pelze, Teppiche, Stickereien jeder Größe, Tüll- und Mull- Gardinen c.

Annahme bei Frl. Farce Fürin Merſeburg am Markt 24.

Pferdezucht- Verein Karlsruhe.
Fohlen- Markt und Verlooſung

zu Karlsruhe,
am 10. September 1875

in den Räumlichkeiten des früheren badiſchen Landesgeſtüts.
Für die Fohlen, welche auf den Markt gebracht werden, wird kein Thorgeld erhoben für die Unterkunft und Verpflegung der

ſelben wird von der betreffenden Commiſſion auf das Beſte geſorgt und jede in dieſer Beziehung gewünſchte oder auch ſonſt auf den
Markt bezügliche nöthige Auskunft auf das Bereitwilligſte ertheilt werden.

Jn Verbindung mit dieſem Fohlenmarkt wird der Pferdezucht- Verein mit Staatsgenehmigung eine Anzahl der auf den
Markt verbrachten ſchönſten und ausgeſuchteſten Fohlen, welche aus dem Reinertrag der Looſe angekauft werden zur
Verlooſung bringen, und zu dieſem Zwecke die entſprechende Anzahl Looſe ausgeben.

Gewonnene Fohlen werden durch Vermittlung des Markt-Comités mit 20 pCt. Rabatt zurückgenommen ſo daß
auch außer den Pferdeliebhabern dem übrigen Publikum Gelegenheit gegeben iſt, Gewinne in baarem Gelde davon zu bringen.

Das einzelne Loos koſtet 2 M. und iſt bei Abnahme von 10 Looſen das 11. Loos frei.
Das Ergebniß der Verlooſung, welche am 10. September d. J., Nachmittags A Uhr öffentlich ſtattfindet, wird in

den verbreitetſten Blättern bekannt gemacht werden.
Looſe ſind zu haben:

bei Herrn Rentner Ludwig Händel und Kaufmann Franz Haagel dahier, und auf dem Marktorte ſelbſt.
Dadurch iſt den Kaufliebhabern Gelegenheit geboten, Fohlen der bekannten badiſchen Zuchtgegenden der Hardt und

des Hanauer Landes (Reit-, Wagen und Arbeitsſchlag) zu erwerben.
Karlsruhe den 1. Auguſt 1875. Der Vorſtand des Pferdezucht-Vereins.

C

Billigkeit I hund hohe Nährkraft machen den G I G G I 7
Timpe'ſchen Kraftgries Für zur Verzinsung hinterlegte Gelder werden bis auf Weiteres folgende

zur vorzüglichſten Nahrung für Säuglinze und kleine Kinder. Zinsen vergütet:
Durch Ernährung mit dem Timpe'ſchen Kraftgrieſe hat ſich bei bei Zurüekzahlung ohne Kündigung Conto A. 2

meinem 16 Wochen alten Sohne die Verdauung gehoben und das mit 8tägiger Kündigung B. 3

Kind gedeiht ſichtlich. z g 30 60.Wildſchütz b. Liegnitz. D. Feige, Sattlermeiſter. v 99 P. 4à Packet 40 und 80 Pf. bei Guſtav Elbe, Merſeburg. F. H. 180 4 E. 43 enberg Lauchſtädt, Fr. Wendrich, Schkeuditz, Heinrich 360 V. 5eßler, Schafſtädt. h h Deitz. J. F. A. Bürn, Berlin.

Als Bank- Geschäft.aiee eine Safelbiere E.rdbeerpſlanzen,
Braunschweiger Actien-Bäer 20 Fl. 3 Ay,vol. 20 3 ute, großfrüchtige Sorten gemiſcht, pro 100 1,20 pro 1000n ſo ein Sortiment von 15 20 der vorzüglichſten, meiſt

Die Preiſe verſtehen ſich excl. Glas Lieferung frei ins neueren Sorten, pro 100 7 Pro 1000 60 empfiehlt
Haus. Heinrich Schultze, die Baumſchulverwaltung des Ritterguts Zöſchen (Unterhof).

kl. Ritterſtr. Nr. 17. Sperling, Obergärtner.
e

e. cent



Mutſfacons, Blumen G PVedern
TWüll, Orépe und Gace empfiehlt in den
neueſten Muſtern und Farben zu den billigſten

Preiſen Morite Marth,Burgſtraße 12.

Künstliche Gebisse, Zahn-
operationen u. Plombirungen

o jeder Art führt gewiſſenhaft aus
Wagner,

Mälzerſtraße 10., Et.

Zeugniß.
Seit vielen Jahren hatte ich Reißen in allen Gliedern,
ich lag 2 Jahre lang im Bett ſo ſteif, daß ich nicht im
Stande war, eine Hand nach dem Munde zu führen, dabei
nahmen die Schmerzen täglich überhand. Nachdem mir aber
das Glöckner'ſche Zug u. Heilpflaſter“) empfohlen
und daſſelbe täglich tüchtig eingerieben worden iſt, bin ich
nach kurzer Zeit wieder ſo weit, daß ich jetzt ſchon beim
Schmied den Blaſebalg ziehen und Stunde weit gehen
kann und glaube, daß ich jetzt wieder wenngleich in meinem
63. Jahre durch leichte Arbeit mein Brod verdienen kann.
Jch fühle mich verpflichtet, dieſes ausgezeichnete Glöckner'ſche
Pflaſter allen derartig Leidenden dringend zu empfehlen.

Wilhelm Müller in Röderau b. Rieſa.
Vorſtehender wahrer Sachverhalt wird hierdurch in allen

Punkten beſtätigt.
Röderau b. Rieſa, den 5. Mai 1875.

C. A. Kaul, Gemeinde Vorſteher.
Echt mit dem Stempel: I. Ringelhardt auf

der Schachtel verſehen, zu beziehen aus den Apotheken in
Merſeburg, Dürrenberg, Weißenfels, Alsleben,
Roßla, Löwenapotheke in Halle a/S. 2c., Fabrik in
Gohlis bei Leipzig.

NB. Ohne oben angeführten Stempel iſt das Pflaſter
nicht echt.

Loose à 3 Reſchsmark
zur concessionirten grossen

Lotterie mit 8111 werthvollen Gewinnen
veranstaltet für das neugebaute

„Kunst- und Vereinshaus“
Taubenstrasse 34., Berlin,

sind zu beziehen von L. Sachse G Comp., Hofkunst-
handlung in Berlin, sowie durch den gesammten preuss.
Buchhandel.

Ziehung 4 Wochen nach Absatz der Loose, spätestens
am 15. April 1876. Alles Nähere besagt der Lot-
terieplanm, welcher gratis zu haben.

Auxilium orientis,
präparirt aus noch nicht bekannten Vegetabilien des
Orients von ausserordentlicher Heilkraft, geprüft von
den ersten Autoritäten der Chemie und Medicin, be-
seitigt die bis ins höchste Stadium der Unheilbarkeit
h
m Ppilepsie, Pallsucht, TDDT Tobsucht, SS Brust- u. Magenkrämpfe.

Vor Gebrauch meines Präparates bitte ich um
speciellen Krankheitsbericht, darauf schicke ich das
Präparat nebst genauer Gebrauchsanweisung und Kur-
verhaltungsregeln unter Nachnahme sofort.

Ich warne ausdrücklich vor jenen Leuten welche
lediglich auf den Geldbeutel der armen Patienten
speculiren, indem sie als Speciſicum gegen obige
Leiden nichts als eine Lösung von Bromkalium geben.

NB. Unbemittelte Kranke werden berücksichtigt
Silwius Bonas,

Erfinder des Auxilium orientis,
Specialist für Nerven- und Krampfleiden.

prechstunde 3 40 Vrm. 2 4 N.
Berlin SW., Friedrichsstr. 22., I. Etage.

Hafer ſchnell zu dreſchen
empfiehlt ſich durchaus, wenn man die außergewöhnlich günſtige
Conjunctur benutzen will. Die beſte Hafer-Dreſchmaſchine
iſt ohne allen und jeden Zweifel Weil's StiftenDreſch-
maſchine, dieſelbe driſcht je nach der Größe bis 990 Pfund Hafer
per Stunde und koſtet 175 bis 620 franco auf
jede Bahnſtation geliefert.

Man wende ſich an Moritz Weil jum., Maſchinenfabrif
in Frankfurt a. M., gegenüber der landwirthſchaftlichen Halle,

Vereine Fabrikperſonale, Gewerke u. ſ. w.
welche am Feſtzuge des Sedantages theilnehmen
wollen und dies noch nicht erklärt haben, werden
gebeten, die bezügliche Nachricht bis Sonntag den
29. d. M. an Herrn Fahlberg gelangen zu laſſen.

Die Feſtordner.
Vorſchuß-Nerein zu Merſeburg,

eingetr. Genoſſenſchaft.
Wegen der Sedan- Feier bleibt unſer Comptoir Donnerstag

den 2. September a. e. geſchloſſen.
Der Vorſtand.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Merſeburger Landwehr- Verein

Die Krieger- und Landwehr- Vereine benachbarOrtſchaften, welche bei der Einladung zur Loebe an b
Feſte der Einweihung des hieſ. Krieger Denkmals (2. Sep-
tember e. Vormittags 10 Ahr) überſehen ſein ſollten, bitten
wir, ſich auf Grund dieſer Anzeige einfinden zu wollen.

Das Verſammlungslokal iſt für Deputationen
von Krieger und Landwehr Vereinen bis gegen 10
Uhr Vormittags im „goldenen Hahn“.

Das Directorium.
Zur SedanVorfeier

am I. September Abends 7 Uhr,
auf der Funkenburg

Yartenfeſt des Männer-Turn-Vereins,
beſtehend in VPocal K Jnſtrumental Concert K Feuerwertk,

Eintrittsgeld 30 RPf.
Nach dem Concert Ball.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1875.
Der Vorſtand des Männer Turn Vereins.

Th
Auf die vielfachen freundlichen Anfragen betreffs meiner Beneſiz-

vorſtellung hierdurch die ergebenſte Benachrichtigung, daß ſolche
am Freitag den 10. September ſtattfinden wird.

Hans Wildenberg.

Eössen.Zum Erntefeste Sonntag den 29. d. M. ladet freund

lichſt ein F. Röſer.Hoſpital- Garten.
Sonntag den 29. d. Tanzmuſik bei vollem Orcheſter, wozu

ergebenſt einladet Preuß.Sonnkag den 29. Auguſt
EntenausKkKegeln, wozu ergebenſt einladet

W. Rohland.

Arbeiterfinden dauernde Beſchäftigung auf der Grube und Ziegelei bei
Oebles bei Dürrenberg.

(Hierzu eine Beilage.)
„Cabale
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Aabale und Liebe geſehen ihr ein Engagement auf längere Zeit gegen eine

Peilage zum 103. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1875.

Vogelſchießen
Sonntag den 29. Auguſt im Feldſchlößchen zu Spergau, nebenbei
ein Töpfchen ff. Lagerbier wozu freundlichſt einladet

Kobelenz.
4 DThier Hof.Sonntag den 29. d. M. von Abends 7 Uhr ab öffent-

i cher Ball bei gut beſetztem Orcheſter.
G. Schröder.

Erzieher und Erzieherinnen, junge Kaufleute, Kellner Haus-
knechte, Markthelfer, Haus und Stubenmädchen Köchinnen, Ver-
walier und ſonſtige Wirthſchaftsbeamte erhalten Stellung durch
das Commiſſions- Geſchäft von Jetſchke c Comp kleine
Ritterſtr. Nr. 2. in Merſeburg.

2 tüchtige Schloſſer finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei
Kramer c Comp.

Die Wagenfähre zwiſchen Groß und Klein-Corbetha
iſt wegen einer vorzunehmenden Reparatur nicht fahrbar.

Große Ritterſtraße Nr. 10. wird eine Aufwartung geſucht.
Beamte, oder wer ſonſt geneigt, genaue Adreſſen von wohl

habenden und gut bemittelten Perſonen gegen gute Vergütung auf-
zugeben belieben Offerten unter M. G. G7 9. an die Annoncen
Expedition von G. L Daube S Cie. in Frankfurt a/M.

zu ſenden. (D. 6216.)Geſuch.
Eine ordentliche und reinliche Frau oder Mädchen wird von

mir zum 1. September zur Aufwartung geſucht.
Täglich circa 3 Stunden leichte Hausarbeit.

Frau Henriette Schultze, kl. Ritterſtraße 17.
Ein gelber großer Affenpinſcher, auf den Namen Morny

hörend, hat ſich am 24. Auguſt in Merſeburg verlaufen. Nachricht
über ſeinen Verbleib wird an die Expedition des Weißenfelſer Kreis
blattes erbeten welche die Abholung gegen Zahlung der Unkoſten
vermitteln wird.

Verlorenenwurden Mittwoch im Schloßgarten ein paar ſilberne Strickhöschen;
abzugeben Oelgrube Nr. 1.

eute früh 3 Uhr iſt mein lieber Mann, der Kreis-
phyſikus Dr. Ferdinand Eylau, in ſeinem 47. Lebens-
jahre nach ſchweren Leiden ſanft entſchlafen.

Merſeburg den 27. Auauſt 1875.
Anna Ehylanu geb. Frobenius.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 5 Uhr ſtatt.
eaaaacac,eaeaaaeeaaeeeaaaeeeeeeeaaeeeeee

Am 14. Sonntage nach Trinitatis (29. Auguſt) predigen
Domkirche: 9 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Diac. Martius.

2 Uhr Dom- u. Stadt-Gem. Hr. Paſtor Heineken.
Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Paſtor

Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für den allgemeinen Schulfonds.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Gruner.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

mere nen. rn r ne e J manAus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Der Oberpfarrer Haring iſt mittelſt Allerhöchſter Ordre vom

21. Juli e. zum Superintendenten der Eporie Lützen ernannt worden.

Auguſte Baiſon.
Es dürfte unſeren Kunſtfreunden intereſſant ſein über die

Kaiſerlich Ruſſiſche Hofſchauſpielerin Frl. Auguſte Baiſon, welche
worgen auf unſerer Sommerbühne ein Gaſtſpiel eröffnen wird,
Einiges zu erfahren:

Auguſte Baiſon iſt im Jahre 1849 zu Frankfurt a. M. geboren und die
jüngſte Tochter des bekannten Directors Baiſon vom Hamburger Stadttheater.
Schon im Alter von 14 Jahren betrat ſie zu Prag in Kinderrollen die Bühne,
machte dann ihre erſten größeren theatraliſchen Verſuche im Victoriatheater in
Berlin, wo ſie in „Roſa und Röschen“ mit großem Glück auftrat, und entfaltete
unter der Leitung des jetzigen Regiſſeurs der königlichen Oper Herrn Hein ihr
ſeltenes Talent, welches ſich vorzugsweiſe für die tragiſchen Liebhaberinnen ent-
ſchied und ihr ſchon mit 18 Jahren ein Engagement in Bremen verſchaffte. Von
dort wandte ſich Fräulein Baiſon nach Mainz erhielt aber bald einen vortheil-
haften Ruf an das Hoftheater in München dem ſie unter den ehrenvollſten
Bedingungen Folge leiſtete. Jhr dortiges Debut als Rutland in „Eſſex',, als
Vicomte de Letorières und als Julie in „Romeo und Julie“ war von ſo außer
ordentlichem Erfolge begleitet daß ſie ſofort auf 3 Jahre engagirt wurde.
In dieſer Zeit feierte ihr künſtleriſches Genie neben Clara Ziegler namentlich
in Schillers „Braut von Meſſina“ Triumphe und Frl. Baiſon rang in München
mit der bekannten Tragödin um die Siegespalme. Eine beabſichtigte Verlänge-
rung des Engagements auf die Dauer von 10 Jahren kam nicht zu Stande, da
der Regiſſeur Dr. Königk Tollert aus St. Petersburg der ſie als Louiſe in

Gage von 5000 Rubel für fünfmonatliches Spiel während der alljährlichen
Theaterſaiſon in St. Petersburg anbot, das ſie annahm. Schnell wurde auch
dort Frl. Baiſon der Liebling des Publikums, ihre „Deborah“, Charles im
„Jeſuit und ſein Zögling“, „Marie Stuart“, „Vicomte von Letorières“, Chata
rinag in „Die bezähmte Widerſpenſtige“, Leonore, Hermione im „Wintermärchen“
und ihre Harriet im „Schach dem Könige“ verſchafften ihr die rühmlichſten Aus
zeichnungen Seitens des kaiſerlichen Hofes und der lobendſten Beurtheilung von
der ruſſiſchen wie von der deutſchen Kritik. Bei ihrer Abſchiedsvorſtellung in St.
Petersburg wurden der beliebten und allgemein gefeierten Künſtlerin die koſtbarſten
Geſchenke zu Theil. Während ihrer contractlichen Ferien iſt Frl. Baiſon als
vielbegehrter Gaſt an den Hofbühnen zu Braunſchweig und Wiesbaden mit Ent
huſiasmus aufgenommen worden. Auch ihre Gaſtſpiele in Danzig Frank
furt a. M., Tilſit, Erfurt und Würzburg verliefen unter allen möglichen Ova
tionen und bei ſtets gefüllten Häuſern. Frl. Baiſon wird in nächſter Zeit den
glänzenden Anerbietungen zu einem Gaſtſpiel von 17 Rollen in Newyork Folge
leiſten um auch jenſeits des Oceans Lorbeern zu ſammeln die Anmuth ihrer
perſönlichen Erſcheinung ihr modulationsfähiges Organ ihr künſtleriſch durch
dachtes, bis in die kleinſten Details fein nüancirtes Spiel, ihr Talent, das
lauſchende Auditorium durch die unnachahmlich wiedergegebenen Affecte und über-
raſchenden Uebergänge aus tiefſtem Seelenſchmerze zu entflammender Herzensfreude
zu feſſeln verbunden mit einer glänzenden geſchmackvollen Toilette alle dieſe
Eigenſchaften erheben Frl. Baiſon zu einer Künſtlerin erſten Ranges.

(Eingeſandt).

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm trägt unter der großen Anzahl von Orden

ſtets das Kreuz des Ordens pour le mérite um den Hals. Dieſes
Ordenszeichen iſt mit goldenen Eichenblättern am Ringe geſchmückt.
Der Soldatenfreund berichtet darüber daß als König Friedrich Wil
helm III. am 10. März 1813 das Eiſerne Kreuz ſtiftete, er in dem
Paragraphen der Stiftungs Urkunde verordnete: „Der Orden pour le
mérite wird in außerordentlichen Fällen mit drei goldenen Eichen
blättern am Ringe ertheilt.“ Nach der Schlacht von Königgrätz
war in den verſchiedenen Hauptquartieren zwiſchen Pardubitz und
Brünn unter den Generälen und hohen Offizieren viel davon die
Rede, daß der König mit Rückſicht auf den außerordentlichen Fall
die von ſeinem Vater geſtiftete beſondere Auszeichnung anlegen
werde. Als dies jedoch nicht geſchah, nahm Graf Bismarck in ſeiner
Eigenſchaft als Chef des 7. ſchweren Landwehrreiter Regiments ſich
die Freiheit, dem König zu ſagen, daß ſeine Generäle wünſchten,
ihn mit dieſen drei Eichenblättern zu ſehen. Darauf antwortete
König Wilhelm „Hören Sie mal, lieber Bismarck, ſo Etwas darf
ich weder wiſſen, noch erfahren haben.“ Damit meinte der König,
daß er ſich eine erhöhte Auszeichnung doch nicht ſelbſt verleihen könne.
Damit war die Sache für die Generalität abgemacht. Jndeſſen
hatte ſich der Kronprinz in der Stille die drei goldenen Eichenblätter ver
ſchafft, kam am 3. Auguſt in Prag in das Quartier des Königs zum
„Blauen Stern,“ ließ ſich vom Kammerdiener das pour le meérite-
Kreuz ſeines Vaters geben und befeſtigte ohne Weiteres die Eichen
blätter daran ſo das König Wilhelm endlich die Auszeichnung am
Halſe trug, ohne es zu wiſſen. Als nun der Tag herangekommen,
wo die ſiegreich aus dem Felde zurückkehrenden Truppen in Berlin
einzogen, wurden der Kronprinz und Prinz Friedrich Karl mit
einer ganz beſonderen Auszeichnung überraſcht, von der bis
zum Augenblick der Verleihung Niemand außer dem Hofgoldſchmied
des Königs Hoſſauer, Etwas gewußt hatte. Der König befahl die
Anfertigung eines beſonderen etwas größeren Kreuzes des Ordens
pour le meérite mit einem Mittelſchild, in welchem ſich das Bild
niß Friedrich des Großen befindet. Seit dem 11. November 1866
trägt der Kaiſer in großer Uniform und bei feſtlichen Gelegenheiten
die Orten pour le mérite mit für Jeden ſichtbaren Erinnerung
an Friedrich den Großen. Bei Verleihung dieſer Auszeichnung an
den Kronprinzen und Prinzen Friedrich Karl hatte der König zu
denſelben geſagt: „Jhr tragt dieſe Auszeichnung als eine Aner-
kennung für Euer perſönliches Verdienſt. Jch werde ſie nur als
eine Anerkennung für die tapferen Thaten meiner braven Armee
und nur bei ſolchen Gelegenheiten anlegen, wo ich vor verſammelten
Truppen oder in Gegenwart ihrer Offiziere dieſe Anerkennung aufs
Neue ausſprechen will.“

Aus München wird geſchrieben: „Die heute Morgen hier
bekannt gewordene Nachricht, daß Se. Majeſtät der König geſtern
Nacht im ſtrengſten Jnkognito über Straßburg nach Rheims ab
gereiſt iſt, hat inſofern überraſcht, als von dieſer Reiſe nicht das
Geringſte bekannt war und man ſelbſt in unſerm Miniſterium erſt
dieſen Vormittag hiervon Kenntniß erhielt. Wie im vorigen Jahre
zu derſelben Zeit in Paris und Verſailles, ſo wird König Ludwig
diesmal die Kunſtbauten und Denkmäler in Rheims beſichtigen und
wird der König wie im vorigen Jahre, ſo auch diesmal ſein Ge
burts- und Namensfeſt am morgigen Tage auf franzöſiſchen Boden
feiern. Jn 6—8 Tagen wird Se. Mafeſtät zurückkehren.“

Eine eben ſo edle als muthige That hat am Sonntag
Nachmittag ein Arbeiter, wie die Bürg. Ztg. hört, Maurer, auf
der Chauſſee nach dem Geſundbrunnen bei Berlin vollbracht.
Vom Univerſum her kam zum Entſetzen der vielen Paſſanten eine
Equipage, beſetzt mit einem älteren Herrn, einer Dame und zwei
Kindern, angeraſt. Die Pferde waren durchgegangen, und vermochte

v h



der Kutſcher trotz aller Anſtrengung die Thiere nicht zu halten.
Mit Schrecken verfolgten täuſende Augen das Gefährt und Jeder-mann hielt ein Lnabſep ares Unglück für gewiß. Da ſtellte ſich ein

junger Mann plötzlich den Pferden entgegen, ſchlug, nachdem er in
den Zügel des einen derſelben gegriffen hatte, dem Thiere mit einem
dicken Stocke auf die Naſe, ſo daß es ſtutzte und hoch aufbäumte.
Dieſen Moment benutzte der kühne Retter ünd riß mit einem kräf-
tigen Ruck das Handpferd ein Stückchen nach der Seite herum. Er
wurde eine Strecke mitgeſchleift, doch brachte er unter der Bethei-
ligung der zuſtrömenden Paſſanten das Fuhrwer? zum Stehen. Jmn net hatte der Retter noch das Unglück, von einem Rade

überfahren zu werden und erlitt einen Bruch des Unterſchenkels.
Die leichenblaſſen Jnſaſſen des Wagens nahmen ſofort eine Droſchke
und begleitete der Herr den Verunglückten nach ſeiner Wohnung.
Dortſelbſt hat er Anweiſung gegeben, Alles was nur zur Erleich
terung und Erfriſchung des Kranken dienen kann, auf ſeine Koſten
aufzubieten und vorläufig unter dem Verſprechen, ſeinen Hausarzt
zu ſenden, einen Fünfzigthalerſchein dort gelaſſen.

Die heute ausgegebene Corr.“ bringt in erſter Stelle
einen Artikel über die Stockungen im Verkehrsleben und deren
Urſachen, der in der Betrachtung gipfelt, daß die verderblichen
Kräfte der Börſenſpeculation in einer für den wirthſchaftlichen Auf-
ſchwung des Landes ausſichtsreichen Zeit die Oberhand gewonnen
haben und durch ihr auf Verlockung und Täuſchung der Maſſen
berechnetes Treiben zu Haupt Urhebern der Schäden geworden ſind,
unter denen das geſammte Verkehrsleben jetzt leidet.

„Die Aufſicht der Behörden und die Macht der Geſetze, „ſo
ſchreibt das offiziöſe Organ reichen nicht aus, um ſolches Unheil
zu verhüten aber je freiere Bahn dem Handel und Gewerbe durch
die neuere Geſetzgebung bereitet iſt, um ſo ernſier iſt auch die dieſen
Berufsklaſſen zufallende Verantwortlichkeit zu nehmen. Jn dem
Mißbrauche der erlangten Freiheit liegt nicht blos eine Verleugnung
ſittlicher Pflichten, ſondern auch ein Verſtoß gegen wirthſchaftliche
Grundſätze, deſſen nachtheilige Folgen den Wohlſtand des Volkes
tief erſchüttern.“

Bezüglich der Wahlen für die Provinziallandtage
meldet die „Pr. K.“: Aus dem Miniſterium des Jnnern iſt an die
Ober Präſidenten der Provinzen Preußen Brandenburg Pommern,
Schleſien und Sachſen die Weiſung ergangen, für die Vollziehung
der Wahlen zu den neuen Provinzial Landtagen die erforderlichen
Einleitüngen zu treffen. Zunächſt iſt nach den Vorſchriften der neuen
Provinzialordnung die Zahl der von den einzelnen Kreiſen zu wählen-
den Abgeordneten feſtzuſtellen, und zwar in dieſer Feſtſtellung die
durch die Volkszählung vom 1. December 1871 ermittelte Ein
wohnerzahl der Kreiſe zu Grunde zu legen. Die vorläufige Feſtſtel
lung wird durch die Amtsblätter zur öffentlichen Kenntniß gebracht
werden und Anträge auf Berichtigung ſind während einer Friſt von
21 Tagen zuläſſig. Nach Ablauf dieſer Friſt ſollen die Landräthe
und die Bürgermeiſter der einen eigenen Kreis bildenden Städte
wegen Vollziehung der Wahlen im Laufe des Monats October mit
den nöthigen Anweiſungen verſehen werden. Sämmtliche Wahl-
acten, den auch alle Verhandlungen über etwa gegen das Wahl-
verfahren erhobene Einſprüche einverleibt werden, ſind von den Ober
Präſidenten den Provinzial Landtagen unmittelbar nach deren
Zuſammentritt vorzulegen.

Tödtliche Liebe.
Novelle von Eduard Heſtermann.

ortſetzung.)

„Es wäre ihr nichts geſchehen ſofern ſie den guten Willen
gezeigt hätte, das Unvermeidliche mit Ruhe zu ertragen,“ verſi terte
der Offizier. „Haben Sie Kinder?“

„Mein Herr, dies Verhör brauſte de Larſonnier auf.
„Jch wünſche zu wiſſen, mit wem ich die Ehre habe in einem

Hauſe zu leben.“
„Jch habe eine Tochter,“ erwiderte der Alte, „ich wollte ſie

vor Jhrem Einzuge fortſchicken ich bedaure, dies nicht gethan
zu haben.“

„Verheirathet inquirte Cramm weiter.
„Ja,“ ſtieß de Larſonnier hervor.
„Gemahl auch hier
„Nein, dient im Heere.“
„Alſo gefangen vermuthlich
„Das will ich nicht hoffen
Sie werden mir alſo Madame vorſtellen und ihr bemerklich

machen daß ich ſo lange ihr Geſchlecht reſpectiren werde als ſie
mir keine Urſache zur Unzufriedenheit giebt. Und nun laſſen Sie
uns eſſen ich bin hungrig.“

„Es iſt ſervirt,“ verſetzte de Larſonnier, mit ſteigendem Aerger
über die Brutalität ſeines Gaſtes „was meine Tochter anlangt,
ſo bin ich nicht in der Lage, Jhren Wunſch erfüllen zu können!
dieſelbe befindet ſich ſeit längerer Zeit unwohl und hütet das Bett.“

„Sie lügen; ich ſah Madam am Jenker als ich ins Haus
trat. Jch erwarte die junge Dame an der Tafel zu ſehen.“

„Mein Herr entgegnete hitzig de Larſonnier, „Jhr Betragen
läßt mich vermuthen, daß Sie es darauf abgeſehen haben, mich
und die Meinen zu maltraitiren, Sie verrathen wenig Edelmuth,
wenn Sie den Einzelnen die Feindſeligkeiten der Maſſe entgelten
laſſen wollen ich denke, das Unglück hat uns tief genug dar-
niedergedrückt.“

Ueber das ſtrenge Geſicht des Lieutenants flog ein Schimmer
der Milde, doch nur für einen Moment, dann blickte er wieder,
wie zuvor.

„Jch verbitte mir Jhrerſeits jede Beurtheilung meiner Hand-
lungen,“ ſagte er hart. „Wir ſind als Feinde hier und als Sieger.
Sie ſollen fühlen, was das heißt; wir ſind gekommen Jhrem
Hochmuth Jhrer Arroganz ein für alle Mal ein. Ende zu machen.

Doch ich ſagte Jhnen bereits mich hungert zu Tiſche
denn und rufen Sie Madame.“

De Larſonnier ging. Mit gerungenen Händen und vom
Zorne glühendem Geſichte trat er in das Zimmer ſeiner Nichte.

„Der Barbar befiehlt, daß Du bei Tiſche erſcheinen ſollſt,“ rief
er der jungen Dame entgegen. „O, Francoiſe, was werden wir
zu erdulden haben! es iſt ein roher herzloſer Soldat, den man
uns in's Haus geſchickt hat wir haben das Schlimmſte zu er-
warten. Wappne Dich mit Muth, mein theures Kind; indeſſen
werde ich nicht dulden, daß man Dich beleidigt und ſollte es
mein Leben koſten! Daß ich doch den Worten Oudins Gehör gab
und Dich nicht nach Brighton ſandte!“

„Seien Sie unbeſorgt, mein väterlicher Freund,“ entgegnete
Francoiſe“, ich werde mit dieſem rauhen Krieger ſchon fertig werden
und mich zu ſchützen wiſſen, wenn es ſein muß. Gehen wir denn,
ich bin geſpannt, dieſen bramarbaſirenden Diener des Mars kennen zu
lernen.“ Sie nahm den Arm des alten Herrn.

„Du biſt für ihn meine Tochter verheirathet mit einem Offizier
der Arme, der nicht gegenwärtig iſt, ich hielt es für angemeſſen,
ihm die Wahrheit nicht zu ſagen,“ erklärte de Larſonnier; „erinnre
er ſtets, welche Rolle Du dem Preußen gegenüber zu ſpielen

aſt.
„Jhre Kriegsliſt, mein würdiger Freund, erſcheint mir faſt

überflüſſig indeſſen da Sie r oſchen gehen wir denn

Herr de Larſonnier trat mit ſeiner Nichte in den Speiſeſaal,
der Offizier war noch nicht da. Fräulein de. St. Remy war ſehr
geſpannt auf den Einrritt des Gefürchteten und blickte unverwandt
nach der Thür.

Endlich öffnete ein Diener dieſelbe und die ſtattliche Geſtalt
des Reiteroffiziers trat ein. Während er militairiſch grüßte, begegneten
ſich ſeine Augen Francoiſens; feſt und unverwandt ruhten für ein
paar Momente die Blicke der beiden ſchönen, jungen Leute in ein
ander. Der Offizier erblaßte ſichtlich und es ſchien, als wolle er
die eine Hand gegen die junge Dame auesſtecken. Francoiſens
Wangen glühten wie blutrothe Nelken, ihr ſchöner Mund hat
ſich geöffnet, als wolle ein Schrei über die weichen Lippen gleiten.

So ſtanden der Deutſche und die Franzöſin eine kurze Zeit
lang einander gegenüber dann ſchien es, als ſchüttelte der Soldat
gewaltſam eine ihn übermannende Regung ab er trat Francoiſen
n Dritt näher und ſagte, den Blick auf Herrn de Larſonnier
gerichtet

„Jhre Tochter vermuthlich
„So iſt es Madame d'Amigault.“

Man begab ſich zu Tiſche. Herr de Larſonnier machte die Honneurs
der Tafel und legte dem Lieutenant vor.

„Um Gottes Willen, nicht zu viel von dem Zeuge da!“ rief
Cramm aus, als de Laſonnier eine delicat bereitete Hammelkeule
tranchirte. „Sind Sie des Teufels, glauben Sie etwa, daß wir
noch nicht genug mit Jhren franzöſiſchen Hammeln gefüttert worden
ſind auf Jahre hinaus hat man uns damit den Geſchmack
verdorben. Haben Sie keine Seefiſche?“

De Larſonnier ſchüttelte den Kopf. „IJch wußte nicht, ob Jhr
Geſchmack

„So ſorgen Sie dafür, daß ſolche nie beim Diner fehlen.“
Er ſetzte ſein Glas mit Burgunder gefüllt, an den Mund. „Der
Wein iſt abſcheulich,“ ſagte er dann, „dieſe Säure nennen Sie
Wein der Bourgogne? Es iſt lächerlich Sie glauben wohl, er
ſei für die Preußen gut genug. Jch bitte mir ſehr aus daß Sie
von meinem Geſchmacke ſich andere Begriffe bilden.

2Alter Kriegerverein.
Sonntag den 29. d. M., Nachmittags 4 Uhr, verſammelt ſich

die Compagnie ohne Uniform und Gewehr im Garten des Kamera-
den Tille. Sämmtliche Kameraden auf 8. 26. nochmals aufmerk-
ſam gemacht werden.

Merſeburg den 27. Auguſt 1875.
C. Neuſchild, Vereins Hauptmann.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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